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l-en , und brachte Britannien kreisten-
theils zum Gehorsam.

ZXculum IV.

ZvZ vjocleriznu » und Xkaximisnur mach¬
ten den Anfang des IV. 8- cuIi mitj ei¬
nem prächtigen Triumph in Rom we¬
gen so viel besiegter Feinde , aber auch
zugleich mit der gehenden und blutig¬
sten Verfolgung der Christen - Als
endlich Diocjerisriur sahe, daß mit aller
Grausamkeit nichts ausgerichtet wäre,
oder vielleicht besorgte , sein bisheriges
Glück möchte im Alter sich ändern , be¬
redete er seinen Mit -Regenten , daß sie
beyde das Kayserthum ihren Schwie-
ger-Söhnen abtretten , und die übrige
Zeit im privat - Stand zubringen wöl¬
ken.

zoz

so; Dieses geschahe auch würcklich,dann
es danckten so wohl vinclerisnus , als
k»lrximi -mu ; , dieser in Mayland , jener
in klicomeilir , feyerlich ab , und er¬
klärten den Lslenum , und Lonllimcium
ellivrum vor -SmAulloi.

VioclcriLiiuS gienge nach 5»Ionsm in
sein Vatterland in v - lmarien , lebte
drey Jahr bey seiner Gärtnerey ver¬
gnüget , nähme aber endlich Gisst , weil
er sich vor Lonllsnnno >t . fürchtete,
und starb im 78 . Jahr seines Alters.
kiLximi->n»s wandte sich in imcswen,
und liesse es sich, daß er abgedancket,
nach 6 . Jahren vergeblich und umsonst
reuen , indeme er wegen heimlicher
Nachstellung auf Befehl conü -mim in
Marseille llr !»,Alliieret worden . viocle-
risni Wahl -Spruch Ware : Nihil chtkl-
cilias , guäin l>cne irnperare . k-laxiiuisni
aber : tllelrus ell mori , gusm lilrl vive-
rc , oder Wie andere wollen : 1 'ulüw
Mcnrü yr -ewium . Solcher Gestalt tratte
nun (,'onllsnrius vblorus und 6rle >iuk
das Regiment allein an , und theilten
das Reich untereinander . Beyde wa¬
ren in denen meisten Dingen einander
sehr ungleich . Lonllsnrius Lkloi-us wäre
gar gütig , sonderlich gegen die Chri¬
sten und Gelehrten , bedachtsam und
demüthig ; <>->» im hingegen wollüstig,
ein Schwach - Künstler - Freund , und
scharffer Christen -Feind.

Z06 conllsririu ' , welcher wider die in
6 -lIllen eingebrochene xlemiinnier Krieg
geführet , genösse des Regiments nicht
lang , sondern starbe nach zwey Jahren
in Britannien , und hinterließ zu sei¬
nem Nachfolger (.' onttiuilmuni . sei¬
nen Sohn , der mit (ltlcno abermahl

das

päbste . c.

^lsncr , ein Perser,
von deme die kism,
ck-cer ihren Nahmen
haben , gäbe vor , es
wären zwey ewige
und gleiche kri -oss»
aller Dinge , davon
das eine der Ursprung
alles Bösen , das an¬
dere der Ursprung al¬
les Guten seye.

Daß der H . Pabst
Xlarcellinus zu den Zei¬
ten der von vlocleciz-
no und KirximiLiio er¬
richteten grausamen,
und allgemeinen Ver¬
folgung wider die
Christen , nach eini¬
ger Vorgeben , denen
Göttern soll« geräu¬
chert , nachher » aber
Büß gethan , und
auf seine eigene Be-
kanntnuß , und Ver¬
langen in einer Kir¬
chen - Versammlung
von igO . Bischöffen
zu sinucss» solle seyn
verdammet , und wie¬
der loßgesprochen
worden , dieses alles
haben Oiimelkspedi-c»-
clliur , UNd tgrtrlis
älcx -mäer gründlich
und genugsam wider¬
leget . Also daß sich
^nroniun

ZO2. » . 2O. nicht
genugsam verwun¬
dern kan , daß diese
Geschichte noch in de¬
nen Lomgilsrionibub
Lonciliorum bisher»
seye gedultet , und
nicht schon längsten
ausgemustert worden.
Die zwey vecrcrsl-
Eptsteln , als an den
Bischofs Srlomon,
und an alle Bischöffe
derMorgenländischen
Provintzen , seynd e-
benfalls untergescho¬
ben. Nachdeme er 8.
Jahr , z . Monat , und
25 . Täg gesessen, hat
er den 24 . oeiokri;
X. c . ZO4. das Zeit¬
liche gesegnet.

Lsroniur setzet ihn,.
wie auch smallstius
gethan , unter die
Märtyrer ; doch ist
aus ältern und bessern
Schrifften das Ge¬
gentheil zu ersehen.
Nach seinem Hintritt
ist der Päbstliche

Stuhl

ZSb

der Merck-
Würdigkeiten

ben , dessentwegen ist auch
an der Seine und Scheide
ein come . gewesen,welcher
?eLfccru8 inrioi -ls 8axt»ncl
genennet worden . In '
e o^ice r heoävi stehet ein
gantzer Titul

dann so weit creutzten sie
Mit ihren Schiffen ; sie stie¬
gen auch an das Land,
und raubten . Dieweilen
aber die Sachsen zum öff-
tern bald mit denen Fran-
cken, bald mit denen Frie¬
sen im Bund gestanden , so
haben die >indi .„len sie
bald mit diesem , bald mit
jenem Volck für eine Na¬
tion gehalten ; dahero fin¬
det Man bey sr-
ccllmo , weicher zu denen
Zeiten der Söhne onll n-
rini gelebet , daß er alle¬
mahl die Francken und
Sachsen vermenget , weil
sie zugleich eingefallen
seynd. Dieses alles hat
Kleibonjus jun c>r

^ - Trsa.
sehr wohl ausgeführet.
Was die Wohn -Platze der
Sachsen anbelanget , muß
man selbe nicht suchen in
denen Landern , allwo sie
anjetzo wohnen , sondern
in Hollstein und Schieß-
wig , das ist das Sachsen-
Land , von daraus sie sich
nachgehends,als die Fran-
cken nach gantzlichemver¬
fall des Römischen Re >chs
sich von Gallien bemächti¬
get , und ein eigenes Reich
gestifftet , nach und nach
weiter herunter gezogen ^
und injenerWohn .Ptatzcn
zwischen der Eide , W -ser
und Rhein niedergelassen.
Man muß dannenhcro
wohl Mercken, daß in de k
heutigen Sachsen , wo
Hoch-teutsch geredet wird,
keine Sachsen , sondern
Thüringer seyen , dann
dre Sachsen reden Plat-
teutsch. Lo >f. kt^ ciur
rv-lrt . per. Le, « .

Derjenige Theil des Rö,
msichen Reichs , nehmlich
Qsi -̂en, rinpLche,, , Bri¬
tannien , s-c. welchen c o>i-
ttuncm. UIoru8 bey der
Theilung zu beherrschen
bekommen , verlohre an

ihn»«
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das Reich theilte. ck-Ici-iur, deme der
vricnr zugefallen , nähme sogleich nach
der Theilung 8cverum und kt-ximinum
seiner Schivester Söhne , und als 8e-
veru ; das folgende Jahr von kirxcncio
dem Gegcn-Kayser erschlagen worden,
t .iciiüum zu Reichs -Gehülffen an . Bey
diesen Troublen liesse sich Ktaximismis,
der noch lebte, reuen, daß er die
Crone niedergeleget, suchte den Thron
wieder zu besteigen, und stunde selbst
dem conttammv nach dem Leben, ward
aber nach entdeckter BosheitzumSelbst-
Mord gezwungen-

Z" ,

Z- 6

Nach cick-ni erfolgten Tod verbände
sich Coiillancinus mit lUriio , gäbe ih-
me seine Schwester cki'nllLntiLm zur Ehe,
schlüge den Gegen-Kayftr ^ sxentium,
des alten Sohn, da zu gleis
cher Ieit l-ici,ii»§ besieget,
daß also beyde Schwager Conllrnrinu;
und t-icimu; alleinig übrig blieben,wel¬
che das Römische Reich mit einander
beherrschet, also daß Loall-nrinu; den
Occiacnr, und Mcinius- M Oriear zu
verwalten hatte.

tHriius, welcher lieber alles behals-
ten hatte, machte Vslcmcm zum mitre-
gierenden Allein<onllsncinur
ruckte mit voller Macht an , erhielte
eine Schlacht über dieandere,und zwan¬
ge endlich nicuüum, hinführo als eine
krivsr-Persohn zu leben. Als aber die¬
ser sich mehrmahlen das Maul nach
dem Kayftrthum wassern ließ, und zu
Thessalonich rebellierte, so ward er von
coMiLmmo xi. am Leben gestrafft. Sol¬
cher gestalten erhielte Onttsnriau?den
Platz allein, und machte sich Meister
vom gantzen Römischen Reich.

Nunmehro erlebte cvnkrncinus j»
seiner Familie ein grosses Unglück.Sei-
ne änderte Gemahlin ksulla hatte ihren
Stieff-Sohn , ollpum, weilen sie sel¬
ben zu ihrer Liebe nicht bewegen konte,
fälschlich angeklaget,worüberdem Kay-
serlichen Printzcn auf Befehl des Vat-
ters mit Gisst vergeben worden.Nach-
deme aber die Lüge an den Tag kom¬
men, liesse(.onÜLiMwi!, diese seine Ge¬
mahlin im Bad ersticken.

Nachdem« Coi,llL,>rinu? einige Iaht
, in Aufbauung einer neuen Stadt bey

zugebracht, wvrinnen so gar die
Pallaste, die in Rom stunden, nach¬
gebauet wurden, so ist solche mit der

, gro-

Stuhl z. Jahr , 8.
Monat, undz. Tage
ledig verblieben, der¬
gleichen lange Vscsnr
sich bis dahin noch
nicht ereignet hat.

zog 8. Xlsrccllus ein Rö¬
mer gelangte endlich
zur Pabstlichen Wür¬
de. Dieser, und sein
Vorführer xt-rcrlll-
»us seynd von vielen
nur für eine Person
gehalten worden;
welche Meinung aber
aus einem alten Re¬
gister der Päbste,auch
einigen Stellen des
Heil. äußullini, und
Oprsri ktsicvirrnr wi¬
derleget Wird. In
dem änderten Jahr
seinerRegierung wur¬
de er von ittsxentio
in das Elend geschi-
cket.

glv 8. Luleblu; , ein
Griech ist langer nicht
als 4. Monat , und
16. Tag gesessen, v.
Lclmuncius ötrrrenc e
Lon^rc^. 5. >1<>url

See/.
/,/ . i . r. 7. schliesset
aus einem gewissen
vccrcr dieses Pabsts,
daß das 8scrLmcnr der
letzten Oelung bey de¬
nen Sterbenden, ehe
noch alle Hoffnung
zur Genesung verloh-
ren war, damals in
Übung gewesen.

8. >1c!ckisaek ein

zi 4

Xfricaner folgte Lutc-
llio , und verordnete,
daß kein Gläubiger
des Sonntags oder
Donnerstags einige
Fasten anstellete, wei¬
len die Heyden solche
Tage eben darzu aus¬
gesetzet hatten. Nach¬
denke er bis in das
vierte Jahr gesessen,
ist er mit Tod abgan-
gen.

5. S^Ivettcr ist an
Stelle er¬

wählet worden. Un¬
ter diesem Pabst, ist
die erste allgemeine
Versammlung/ o ».
cilrum ^ icrnum , zu
I îcLS in 1llrk),men
gehalten worden.
Kayser ckonltsnrinus

hat aufAnsuchung
und Gcnehmhaltung

des

v., der Merk¬
würdigkeiten,

ihme bey seinem zeitliche»,
Hintritt einen sehr gnädir
gen Fürsten, indeme er
seine Unterthanen nicht
mit den geringsten Aufla¬
gen beschweret, oder sich
einen grossen Schatz zu
sammle« bekümmert, die¬
weil er für eine Fürstliche
visximc hielte, - aß ein
Regent, welcher mehr von
seinenUnterthanen geliebt,
als gefürchtet wird, über
der Unterthanen ihre Gü¬
ter, wann er wolle
mren tönte, und also ün
Fall der Noth einen grös¬
ser» Schatz bereit haben,
als wann er solchen selber
in seiner Schatz-Kammer
verwahret hätte«

ZI2 Als Vonllimtwur auf
der Römer Anhalten aus
Lckllen in Italien wider
kt-xencium anruckte, und
die Stadt Rom würckiich
belagerte, erschiene ein¬
stens an einem hellen Mit¬
tag an dem Himmel ei»
Creutz nebst denen Wor¬
ten : ttoc vilice, das ist:
In diesem wirst du über¬
winden. Hierauf grieffe
LonÜLntinub kisxenriull,
hertzhafft an, und schlüge
ihn glücklich hart an der
Lyder, in welcher̂ sxen-
cmd nebst vielen der Sei-
nigen, da die Brücken,
über welch« sie die Flucht
genommen, unter ihnen
zerbrochen, jämmerlich er¬
soffen ist. Ob nun schon
diese Begebenheit auf der
einigen->urlloricatLonÜsn-
cmi bestehet, aus dessen
Mund eS Lustbiu; erzeh-
let, so bestätigen es doch
die Kayserliche Fahnen,
als in welche Looll»»rinur
an statt des Adlers , als
sogleich ein Creutz, und
die zwey Griechische Buch¬
staben xe.so den Nahme»
Christi ausdrucken, hat
einsetzen lassen.

Allhier kan man noch
anmercken, daß wege»
des Tausss Lonttämmî
noch ein grosser Streit un¬
ter denen Gelehrten seye,
da ihrer viele mit «ni»

b«
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grösten Solennirat von ihme eingewei¬
het , und zu erst komr „ovs , hmnach
aber Lonllanrinopcl gcnennet worden.
Er lockte viele vornehme Familien da¬
hin , und verlegte also den Kayserli-
chen Sitz von Rom an diesen Ort;
wordurch die kurtz vorher gemachte Ein-
theilung des Reichs in Orient , und
Occident zu mehrer Richtigkeit gekom¬
men.

Endlichen , nachdeme constsnrinus
einige Jahr her wider seine Feinde sehr
glücklich gewesen , ist er auf dem Zug
wider die Perser , zu iMcomellis gott-
seelig verstorben . Dieser grosse Kay-
ftr , so sich um die Christliche Religion
sehr verdient gemachet , führte zu sei¬
nem Wahl -Spruch : Immcärcsbilc vul-

'nus euts recillenstum.

4. Q

ZZ7

?4v

35°

Nach des Onstanrini Tod bekäme
das Reich a» statt eines , übermahlen
; . Herren , nemlich seine g . Söhne,
welche das vom Vakter gemachte Te¬
stament über » Haussen warffen,und ei¬
ne neue Theilung machten . Dieser zu
folge behielte der älteste , eonstrnrinus,
6sliien , Britannien , Hispanien , Mau-
ritaniam , und Tingitanam ; Verjüng
ste, consirni , bekäme Italien , Jlly-
rien , Macedonien und Achaja ; der
mittlere , Onttsuriur , aber Thracien,
Egypten und den gantzen Orient.

Die Einigkeit unter denen Brüdern
währete aber nicht allzulange , dann
conllrnrinus überzöge seinen jüngsten
Bruder Lonstanrcm mit Krieg , hatte
aber daö Unglück,daß er in der Schlacht
bey ^ guilejs überwunden ward , und
selbst das Leben dabey einbüssete.

eonllzns vereinigte hierauf die Pro¬
vinzen , darüber sein ältester Bruder
geherrschet , mit denen Seinigen , und
weil diese innerliche Unruhen sich die
Francken zu Nutzen gemachet , und in
Gallien eingefallen w <ven , gienge er
ihnen zwar mit einem Heer entgegen,
richtete aber nicht viel aus ; ja es schei¬
net vielmehr , daß er sie mit Geld ha¬
be stillen , und den Frieden erkauften
.müssen. Er genösse auch selbst der Re¬
gierung und Ruhe nicht lange,sondern
ward von vls^ nentto , der sich wider
ihn empörte , aufdem PyrenäischenGe-
bürge erschlagen.

Also waren nun r vnst .nrinus 11. und
eorillgiis dahin , Und Lcmstsnrius II.
noch übrig . Dieser müsse mit sonder¬
barem Verdruß vernehmen , daß
kncmiu ; nicht allein sich Gallien , Ita¬
lien , und Africam anmassete , sondern
i auch

zz6

ZZ7

pädsie. L. der Asterck-

des Heil . Pabsts 8yl-
vcllri , durch Ehren-
istetige Schreiben alle
erLl-ren des Reichs
hierzu eingeladenckln-
ter denen zig . Bi-
chöffen, so darbey er¬
schienen , leuchteten
fürnehmlich hervor
Uotius Bischvff zu
Lorlluba , Virus und
Vmccriciur , der Rö¬
mischen Kirche Car¬
dinäle , alle drey von
dem Heil . ŝ lvestro
abgeschicket, damit sie
als Abgesandte in sei¬
nem Nahmen , Vor¬
steher des Heil.
cilii , wider die Ketze¬
reyendes ^rii , t>Ic>vsri
UNd Leiern seyn sol¬
len.

8. >isrcur ein Rö¬
mer gelangte zur
Päbstlichen Würde,
so er aber nur 8. Mo¬
nat bekleidet.

8. Julius ebenfalls
ein Römer folgte
V3rco,  und nähme
sich des vertriebenen
>rbLnslii treulich an;
hielte wider die ^ rm-
ner etwelche
llos , und bewöge c on-
stanrem, daß er ^ rbg-
n-6um, denstandhass-
ten Bekenner der
Wahrheit , wiederum
in sein Bißthum zu
^IcxraclriL einsetzte.
Dieser Julius hat ge¬
ordnet/daß eine geist¬
liche Persohn für kei¬
ner als einer geistli¬
chen Obrigkeit solle
können angeklaget
werden.

Daß der H . ärbs-
nallus das 5vmbc >Ium,
oder die Glaubens-
Bekanntnuß , welche
den Nahmen
6i führet , so mit de¬
nen Worten anfan¬
get : vulr
lilvus elle , solle ge¬
machet , und dem
Pabst Julia überrei¬
chet haben , wollen
heutiges Tags wenig
mehr glauben , inde-
me ihme dieses 8)'m-
Kolum nicht allein
Vollius , ( juesncllris
Ollerius und andere
?rotell,nren , sondern
auch viele'Catholische

Lcri-

roürdrpkcitcn.
behaupten , daß er zu Rom
von dem Heil . Pabst 8/l-

cllro ftye getaufft wor¬
den ; andere hingegen , s»
wohl alte , als auch neue
Zcribemen , benanntlich
^uiebius, pveollorerus , 8.
ttieron ^mus , 8. /̂ mbrolius,
ZocrrccsLcc beweisen, daß
(̂ oullgnrinus erst zu Ende
seines Lebens von Lulcllio
zu vi com -äis den Heil.
Tauff empfangen habe.
Diesem letzten pflichten
unter andern absonderlich
bey ? Igsrs s »rlc'iÄircicr

4. 2Z. l>s-
niel I'gpebrocvius ,»-. 21.
-Hch,. ? ^ iironius
_xr. c. Z24. «. 5.

ZZ7

Z5O

Nebst deme daß ^ oullrn-
rinus das Reich unvor-
sichtiglich durch ein Testa¬
ment unter seine g. Söhne
getheilt , und dardurch
die innerliche Unruhen zu
verhüten vergebens gesu¬
cht , werden an ihme noch
g. andere politische Haupt-
Fehler von einigen beob¬
achtet . störst!, / daß er
dieRestdentzvon Rom na-
cber Constantinovel ver¬
leget , den durch aber die
Stadt , und den
denen Barbarismen Völ-
ckern, gleichsam Prei ' ge-
aeben. daß
Er die an der Donau und
Rhein stehende Lroupr
pen ohne Noth in Orient
gezogen , und dardurch
denen Teutschen den Paß
geöffnet . Drittens / daß
er mit denen Gothen Frie¬
den gemachet , und zwar
unter dieser unvorsichtigen

r>c», , daß sie sotten
40000 . Mann zum Dienst
des Reichs beständig auf
den Deinen halten ; wor¬
durch dann die Gothen zu
dem grösten Schaden des
Reichs , in denen Kriegs-
Ubungen bestens exerciert,
und rQ.uliret worden.

Es stimmen alle Kirr
chen- 8cr,l,euren übereins,
daß der r u ein ei¬
friger Arjaner gewesen,
der die Rechtgläubigen er,

§ schröck.
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auch die Francken und Sachsen an sich
zöge. Es wurde dieser auch , als es
mit dem Kayser zum Treffen kam, ohn-
fehlbar den Sieg darvon getragen ha¬
ben , wann nicht s^ Ivsnuü ein Fräncki-
scher Hauptmann zu conilsnno Über¬
gängen,und das Glück auf dessen Seite
gelencket hatte . Obwohlen xiaAncn-
riu§durch dieses Treffen nicht gäntzlich
besieget wäre , so wurde er doch von
coultLmio so wohl in Pannonien , als
auch in Gallien zu etlichen mahlen ge¬
schlagen , und letztlich bey i .ion also in

Z?Z die Enge getrieben , daß er sich, um
seinen Feinden nicht in die Hände zu
gerathen , selbst erstäche. Und aufsol-
che Weise erhielte conk -mrius wiewohl
mit vielem Blut -vergiessen, endlich das
gantze Kayserthum.

Z55 Nunmehr » ernennte conllsnrius 11.
^ullLnuln seinen Verwandten , und bis¬
herigen General züm Mit -Regenten
und e «^ >-e,und gäbe ihme seine Schwe¬
ster ttelen -m zur Gemahlin , ^ulianus
schlüge hinnach die Llemsnnos , Fran-
ckrn und SLÜ 05  etliche mahl ; conü »miu§
aber die und Sarmater.

Z6i

Endlich wurde Julmnus von denen
Soldaten -Xû ullus genennet , und Lon-
ttsnrius hatt ? lieber dessentwegen mit
ihme angesetzet , wäre auch würcklich
im Anzug gegen ihn , daß es also ohn-
ffchlbar zu einem höchst verderblichen
Kriege wurde gediehen seyn , wann
nicht cowl -mnus plötzlich gestorben,
und das Regiment allein über¬
lassen hatte , conttsinü s^ mbolum wä¬
re : psncns 6r Principssuris . Doch wol¬
len einige ämborcs , dieses s^ mbolum
gehöre Lonll ^ntino II. zu z und solle
Lonilsririus II. zu seinem Wahl -Spruch
gebrauchet haben : vitllciiis , guTjzuI-
ckrs ; gleichwie cionll-ns II. creü -euce
Iû >erblL öecrelcn lorcunL.

r . ci. ^ulianus wäre fulii donü -ncii,
so coiillLnruii XI. Bruder gewesen,drit¬
ter Sohn , ansonsien aber ein gelehr¬
ter Herr . Er vertiefst ? sich aber in die
kkilvsopkie allzuviel , und fiele von der
Christlichen Religion , in welcher er er¬
zogen worden , öffentlich zu dem Hey-
denthum ab , dannenherv er auch den
Nahmen ^ xollLrs bekommen hat.

j Er verfolgte die Christen auf eine
chene Art . Dann damit er selbe uns
wissend , leichtgläubig , und dem Hey-

j den-

8cribenrm , als be-,
nanntlich dl- rslir ^ Ic-
xsnäer , Lnroaius ? z-
Aius, ^osunes LrbsIX
Um uz , und noch Viele
andere aus erhebli¬
chen Ursachen abge¬
sprochen. Ob nun
dieser gelehrten Män¬
ner säumen » , k,
Petrus Hnngrus

4 . 7. 4 - 5.
« --/s- genugsam wider¬
leget habe , wird an¬
dern zu urtheilen über¬
lassen.

Z52 uibenus , eingebohr-
iner Römer , wäre An¬
fangs so eyfrig auf

!s .rliLns6i Seiten , daß
er keines Wegs konte
dahin gebracht wer¬
den , desselben Verur¬
teilung , so von ei¬
ner Menge Dischöffe
aufdem Lonci !io,oder
Kirchen - Versamm¬
lung zu Mayland un¬

terzeichnet worden,
ebenfalls zu unter¬
schreiben. Der ^ rlr-
nische Kayser LonllLn-
rius , welcher daselbst
in eigener Persohn zu¬
gegen wäre , damit
durch sein Ansehen,
des ^ rKsnLüi Verur¬
teilung zum Stande
käme , verwiese Obe-
rium hierauf in das
Elend nacher Thras
cien. Solcher gestalt
ereignete sich das än¬
derte dckiimü , dann

s. kelix, ein Römer
würde an statt i-ibe
i-ii chr Päbstlichen
Wurde erhoben , kelix
käme zwar mit denen
Arianern in denen
Lehr - Sätzen nicht
übereins , hielte aber
nichts desto minder
mit ihnen Gemein¬
schafft , doch also daß
er den reinen Catho-
lischen Glauben je¬
derzeit eifrigst ver¬
föchte , und so gar
den Arianischen Kay¬
ser Lontlsurium in dtN
Bann thäte, -wie sei¬
ne Grab - Schrifft
(welche 1582 . zu Zei¬
ten des Pabstsüre ^o-

- r>i xui . gefunden wor¬
den ) klar beweiset,

j und

. der Li lerck-
Würdigkeiten,

schröcklich verfolget , wel¬
ches daher seinen Ursprung
soll genommen haben,weil
der sterbende Lonllsnrmus
xi. sein Testament dem je-
nigen Arianer , der ihnge-
taufft hatte , mit dem Be¬
ding eingehändiget , daß er
solches dem ersten dem beste
seinerSöhne zustellen folte,
dieser -rnaner aber solches
Testament dem eonllznU»
eingeliefert , und dardurch
dermaßen in des KayserS
Gunst sich gesetzet, daß er
freyen Zutritt , und folglich
Gelegenheit bey Hoferhal¬
ten , das Gisst seiner Ker
tzerey , erstlich bey denen
Kayserlichen verschnitte¬
nen Cammerern auszu¬
streuen , welche es Hers
nachmals des Kaysers sei¬
ner Gemahlin Lutebi«: ,
diese aber hinwieder ihrem
Eheherrn beygebracht , al¬
so daß in kurtzer Zeit der
gantze Hof,  nach dessen
Exempel aber Stadt unk»
Lager , und endlich das
gantze Land , als mit ei¬
ner schändlichen Seuche,
und um sich fressende»
Feuers -Brunst angestecket
worden , welche dieOricn-
rsüsche Kirchen erschröck-
kich verwüstet , und des
Heil . Einsidlers änconik
Traum erfüllet , von wel¬
ches "ioromenus 6 . be¬
richtet : Daß bemeldtem
Heil . -tnron -o lang vor¬
her , ehe die Arianer übers
hand genommen , gekraus
met habe , wie daß unter
der Regierung <o^llsnrü
etliche Maul - Esel mit ih¬
ren Füssen, den AUnr und
heiligen Tisch umwürffen,
welches der fromme Mann
gleich ausgedeutet , daß
Leute von unreiner Lehre,
dermahleins die Ober¬
hand in dn Christlichen
Kirche behalten würden,
wie dann auch bald erfol¬
get , also daß die äöi -is-
nopolirsner den Vorge¬
schmack darvon empfun¬
den , deren viele , weil sie
den Greuel derer Arianer
in ihrer Gemeine nicht
wollen einreisten lassen,
auf des Lonslsnrii Befehl
erwürget , oder auch ins
Elend verwiesen worden.

Nach des
Bericht , soll des Kaysers
rechter Nahmen ) ui» nur

her-
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denthnm gewogen machen konte, so
liesse er alle deroselbcn Schulen ver¬
sperren, benähme ihnen alle Unterhal¬
tung , und spottete ihrer mit diesen
Worten: Le»ti paupei-cs. Die Stadt
Jerusalem wolte er Christo zu Trutz,
wieder auferbauen; allein zu Nachts
fiele alles wieder ein, und das Feuer,
so aus der Erden hervor gefahren,
verbrannte alles.

z6z Nachdeme er in das änderte Jahr
regieret, wagte er sich in dem Persi¬
schen Krieg zu ticff in das Land, da
er dann von dem Feind umringet, und
von einer unbekannte» Hand mit ei¬
nem Wurfs-Pfeil erschossen worden,
bey ausgestossenen Gotts- lästerlichen
Wortengegen den Heyland, welchen
er jederzeit spottweis einen Galiläer
zu nennen pflegte: Vicilli» nllcm 6r-
lii -ec. Er wäre der letzte von des <lon-
ÜLnrini Geschlecht, und hatte zu seinem
Wahl-Spruch : keimrr lürsl-riri or»-
ve sll.

z 6z Nach des Tod wurde gleich
in dem Lager von denen Soldaten so-
vianu5, oder V-- r ' i2->u5, dessen Datier
Vâ oinsiius eru tapfferer alter Oberster^
war, znm Kayser erwählet;
wolte keineswegs Kayser werden, und
wendete vor: er seye ein Christ, und
könne daher keine heydnische Armee
commandiern. . Die Soldaten schryen
alsobald, daß sie alle Christen wären,
und damit liesse sich / oviE ? endlich
überreden. Die Perser drungen also¬
bald unter dems x̂ore scharst auf ihne
!oß, und weil er sich nicht zu rathen
wußte, indeme sonst die gantze Armee
hatte erhungern müssen, so Übergabe
er dem Persischen Sspott die Lander,
so üslcnuz jenseits des Tygers erobert
hatte, ingleichen ein grosses Stück von
kteboparzmien , und ms,c !ürte mit der
Armee zurück. als ein guter
Christ verbotte denen Heyden und Ju¬
den ihren Gottes-Dienst, und wurde
ohnfehlbar alles wiederum in alten
Stand hergestellet haben , wann er
nicht gleich im ersten Jahr seiner Re¬
gierung mit Tod abgangen wäre, da
er nemlich auf der Reife zu Orrrttun»
in klein Asien in einem neubetünchten
Zimmer, in welchem er zu viel Glut
hatte anrichten lassen, von Gestanck
und Dampft' der Kohlen ersticket ist.
Sein Wahl-Spruch wäre: Scvxus vi-
r- , Lbrillur.

Soz

und also lautet: ttkc
jrcct coipur 5. ke-
Iicis kgjzz- 8c
gui Lonllsnciuml>»-
reticum llrinosvir. Un¬
terdessen schmertzte
die Landsverweisung
Ziborium dergestalt,
daß er zwey Jahr her¬
nach zu Wiedererlan¬
gung seiner Würde
nicht allein die Ver-
urtheilung des äck,»-
nsin unterschriebe,
sondern auch so gar
das Glaubens-Be-
kanntnuß des Ariani-
schen Loncilll zu 8ir-
MIUM sich gefallen
liesse. Er ward zwar
nach dieser Unterzeich¬
nung durch den Kay¬
ser wieder  aus den
Päbstlichen Stuhl ge¬
stehet; doch wolte ihn
der meiste Theil der
Römischen Geistlich¬
keit nicht darfür er¬
kennen, sondern hielte
es mit dem kelix,wel¬
cher allzeit bey der
Meinung der Nicäni-
schen Kirchen- Ver¬
sammlung siandhafft
verbliebenware. End¬
lich mußte r-lix doch
weichen, indeme er
von des Lcmlliirmi Be¬
dienten in das Elend
verwiesen, und mit so
vielen Verfolgungen
und Bedrangnuffen
überhäuftet worden,
daß er bald daraus
seinen Geist aufgege¬
ben. Als labci'mr sahe,
daß seine meiste Mit-
Glieder, ihne nach des
febcirTod gleichwohl
nicht für ihren Hirten
erkennen wollen, ent-
schluge er sich aller
Gemeinschafft mit de¬
nen Arianern, ver¬
dammte deroselben
Ketzerey nochmahlen,
und nähme alle Geist¬
liche an, so von dem
kcüx oicluiiret wor¬
den. Ansonsten solle
er die Kirche zur8sius

kiapAlorc in
Rom gefiifftet, und
in allem ig . Jahr und
4. Monat den Päbst¬
lichen Stuhl besessen
haben.

Nach

l§9
c.

z6z

lssjerck«
Würdigkeiten,

hernachmals in iclolirnur
seyn verkehret worden,
dieweilen dieser abtrünni¬
ge Fürst die von Cc»'llza-
ruo 8i zugeschlossene
heydnische Tempel wieder
eröffnet, und solche denen
Heyden zugestellet, K>an-
nenhero er auch mit Recht
apollLks, das ist, ein Ab¬
trünniger, der gantz und
gar von dem wahren
Gottes-Dienst, in den
Dienst des Teuffels ver¬
fallen, genennet worden.

der Ge-
schicht-Schreiber, so die¬
sem Feld-Zug beygewoh-
net, und der . Kro-
nici /Ucx haben hinter¬
lassen, baß Julian« , wei¬
len er den heiligen ksi>1>-
um Bischoffen zu 8elcuci»
mit Gisst hingerichtet,
von dem Heil. Märtyrer
kwrcuriü mit einer Lali-
tzen seye erstochen worden.
Welches Vorgeben, wie
(.LUCIUS ae

meldet.
Mit einem uralten Ge¬
mählde, so diese Begeben¬
heit vorstellet, und unter
dem Kayser LrKio dem
ktLceäomer ist verfertiget
worden, gantz und gar
übereins kommet. Der
fromme Kayser Jovisnur
hat gemäß seines Wahl-
Spruchs , 8cvf>us vicir,
< M fein Thun
nach dem Rath und Wil¬
len, wie auch zur Ehre
GOttes eingerichtet, wel¬
ches eigentlich die rechte
Regenten- Klugheit ist,
die zu allen Dingen nütze,
und die Verheißung hat,
dieses und des zukünffti-
gen Lebens; solche hat
der )oviL,iu>i nicht allein
mit dem Mund, als et¬
was herrliches gepriesen,
sondern auch in der That
erwiesen, indeme seine er¬
ste Sorg , so bald er nur
auf den Thron gekommen,
dahin gienge, den Christ¬
lichen Gottes -Dienst
überall wieder einzufüh¬
ren. Zu diesem Ende gä¬
be er die Kirchen-Güter
und Vor-Rechte,so juüs-
»u- denen Christen genom¬
men, an die Geistlichen
zurück, und verbotte bey
Lebens-Straff , einige von
denen Jungfrauen, wel¬
che ihr Leben zum Dienst

Z s GOt*



170

c. Röinische Äayser.

-H 4 Z X -t X 5 LZ-

c päbste.

Z64 So bald ^ovirnu ? todt wäre , erwehl-
ten die Soldaten 5. Vzlcnriniünum I,
einen von Geburt zwar geringen Pan-
nonier , doch ansehnlichen , tapfern , tu-
gendhafft - und gerechten Mann . Er
fände bey dem Antritt seiner Regie¬
rung das Reich in einem sehr schlech¬
ten Zustand . Die Occidentalischen
Provmtzren , als Gallien und Rhätien
wurden durch die ^ lem-nmer ; Panno-
nien durch die Sarmaten und (rüs¬
ten ; Britannien durch die Scoten
lund Picken , nicht minder auch durch
die Landungen der Sachsen , und Thra¬
kien durch die Gothen verheeret und
verwüstet . Dieses veranlassete , daß
Vslenrinisnu ; seinen Bruder k . Vslcnrem
zum Mit -Regenten , und ^ uzullo an¬
nähme , und ihme den Orient bis an
Jllyrien , nebst der Residentz
kinopcl anvertraute ; er selbst aber »be¬
hielte vor sich den Occident , und be¬
gäbe sich nach Gallien . Gleich bey
feiner Ankunsst fielen die älcmmoier
in Gallien ein, und tonte VUcniinimus
anfangs wider selbe wenig ausrichten,
bis endlich sovMur Dessen General sitz
zu dreymahlen also abgeklaubet , daß
die wenigste ihr Vatterland wieder zu
sehen bekamen ; worauf v -lenrinisnu!
um Gallien vor dem fernern Einfall
Der Teutschen zu beschützen, längst dem
Rhein , und auf der andern Seite an
der Donau viele Schlosser und Be¬
sungen angeleget.

"Vslcn; , der Wie gedacht , den Ori¬
ent zu regieren überkommen , hatte un¬
terdessen mit denen Gothen , so Thra¬
kien ausgeplündert , die Hände voll zu
thun , indeme auch vrocopiu ; , Kaysers
)ulisni Anverwandter , so einen Auf¬
stand erreget , von ihnen mit etwelchen
tausend Mann unterstützet wurde.
Doch als dieser nach verlohrnrr
Schlacht gefangen , und auf Vrleurir
Befehl gelobtet worden , so mußten
sich auch die Gothen zu einem Frieden
bequemen . Als vUcnrimimu? erkrank¬
te , so ernennte er, eines andern Wahl
vorzukommen , seinen Sohn (-i-Lnsnum
zum Mit -Regenten . Nach erhaltener
Gesundheit aber gienge er über den
Rhein bis Sultz am Neckar , verwüste¬
te alles weit und breit , und schlüge
die -tlcm -nmer in Rhätien , da indessen
Vsle»8, als ein guter Freund der Aria-
urr , in Orient tapffer über die Chri¬
sten her wäre.

Dr«

zö6 Nach I>iberil Able¬
ben ward Osmrsur ein
Spanier , nach einer
grossen Unruhe zum
Römischen Kirchen-
Vorsteher erwehlet.
Dann bey seiner
Wahl ereignete sich
die dritte Trennung
oder Lckilmü, indeme
ein Theil der Geistlich¬
keit Osmslum verlang¬
te, und die andern vr-
Lcino oder t^rtlno ihre
Stimme gaben . Der
Stadt - Vogt wäre
viel zu ohnmächtig
diese Empörung zu
stillen , indeme beyde
Partheyen in ein
wurckliches Hand-
Gemeng geriethen,
bis endlich Oamslus
die Ober -Hand erhal¬
ten . Vrlinus und die
Seinige wurden auf
des Kaysers Befehl
aus Rom verjaget;
sie erhielten aber bald
darauf Erlaubnuß
wieder zu kommen,
nachdeme sie angelo¬
bet , sich stille zu hal¬
ten . Nach dieser Zeit
stellten sie ihre Ver-
sammlungettm denen
Vorstädten an , daß
also die Trennung
noch fortdaurte . So
bald aber VLle„n >Uz-
nux hiervon Wissen-
schafft bekommen, gä¬
be er Befehl keine
Versammlungen in¬
nerhalb 20 . Stunden
von Rom anzustellen.
Hierauf beschuldigten
sie Dsmslum des Ehe¬
bruchs , worvvn er
aber durch eine Kir¬
chen - Versammlung
freygesprvchen wor¬
den . Ansousten hat er
geordnet , daß man
die Psalmen vsvicls
wechselweise in Der'
Kirche singen, und zu
derer Ende das Llo-
NL ksrn , öc kilio , L-
ijz-lricui Lsocko anhän-

L«n

L. der hsterck-
rvürdigkcircn.

GOttes gewidmet hatten,
zn heyrathen oder zu ent¬
führen . Die standhaffte,
und ins Elend vertriebene
Bekenner , als
und andere ruffte er wie¬
der zurück, und setzte selbe

, in die vorige Würdenein.
Z64 Die ein altes

Dolck der 5 ueven  iu
Teutschland , wohnten an¬
fänglich , Wie cluveriux

i berichtet , zwischen der
Donau , Böhmen , und
dem Fluß Marck , und

^ breiteten sich hinnach bis
i in Ungarn aus . Insger
' mein hält man Darvor,

daß die <̂ uLcli in Ober-
Schlesien bis in Mahren

i ihren Sitz gehabt.
Die Sarmaken waren

eine sehr grosse Nation,
so aus vielen barbarischen

l Völckern bestünde , und
dero Land , wegen seiner
Weitläufftigkeit in das

' Asiatische, und Europai-
' sehe getheilet worden.
^ Das heutige Nördliche

Moskau , die Rußischs
Tartarey,Pohlen rc. seynd

i Stücke von diesem Sar-
- matien . Dw ^ on oder
^ Schotten , wie KuciiLNLnw-
' darvor hält,  sollen an¬

fangs aus Spanien in
Jrrland , von Daunen nach
und nach auf die Westli-
chen Jnsuln von Schott¬
land , und endlich gar in
das Land hinein sich bege¬
ben haben.  Hingegen

, Lrm !lcm25 und andere wol¬
len , daß sie von denen
Scythen  herkommen.
D 'e k-Ai waren ebenfalls
cine Scythische oder Teut¬
sche Nation , so in Schott¬
land angelanget , und sich
mit denen Einwohnern
vereinbahret . Ihren Nah¬
men haben sie daher be¬
kommen, weilen sie sich im
Gesicht mit Farben anzu¬
streichen, oder zn bemahlen
pflegten,um imStrcit desto
schröcklicher auszusehen.

Allhier kan man anmer¬
kten , den vermuthlichen
Ursprung der Einthcilung
in Ost - und West-Gothen.
Diese mächtige Nation der
Gothen hatte bishero un¬
ter einem einstigen Köni¬
ge, oder obersten Heerfüh¬
rer gestanden,
/-s . 27 . c. 7 . deren ki-m»-
ncricu; Der letzte gewesen;
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Die <̂ 'S(jen ) weilen einer ihrer Kö¬
nige von einem Römischen Befehls¬
haber mcuchelmörderischcr Weise um
das Leben gebracht worden , zogen die
Sarmaken an sich, und fielen zugleich
in Pannonien ein ; als aber v -lcmi-
msnu5 selbst dahin kam , thäte er einen
Einfall in der Quader Land , und nö¬
thigte sie um Frieden zu bitten . Sie
schickten Gesandte , und als diese vor
Vslc»um -no in zerlumpter und schlech¬
ter Kleidung erschienen , auch hochmü¬
tige , und grobe Wort fahren liessen,
ereisserte sich darüber Vslcnrwisnu;
dergestalt , daß er eine Blukstürtzung
bekäme, und in dem 12. Jahrseiner
Regierung den Geist aufgäbe . Er
wäre jederzeit als ein Christ , seinen
Glaubens - Genossenen sehr zugethan,
und führte zu seinem Wahl -Spruch:
krinccg ; lcrvinor jullur.

Als v -lenrinirau ; verstorben , wäre
Orsnsrius gleich nicht gegenwärtig,
dahero brachten es einige General da¬
hin , daß die Armee des verstorbenen
Kaysers jüngsten Sohn Vslcnrimsnum
il . vor einen Kayser und würcklichen
ä.uAullum ausruffte . « rskisnu; und
Vslcns , welche bereits Kayser waren,
liessen sich solches gefallen . Vslcn; be¬
hielte seinen Orient , Lransnn ; aber
theilte mit dem Bruder , behielte vor
sich Gallien , Spanien und Britannien,
gab jenem Jllyrien , Italien und Afti-
cam. Die ersten Jahr ihrer Regie¬
rung waren besser , und von denen
Feinden befreyter , als die letzten, v,-
len8 hingegen hatte in Orient alle Hän¬
de voll zu thun . Die Gothen,
nnd » unm hatten sich gleichsam ver¬
schworen , das erstemal dem Orienta¬
lischen Kayserthum das Messer an die
Kehle zu setzen.

Z78 Als nun die Gothen bis « n Con-
stanÄnopel streifften , liesse « rsrisnu;
Vsb -nrcm wissen , daß er ihme zu helf - !
fen käme : doch v - ien; wolle die Ehre
allein haben , daß er die Gothen über¬
winden könne , büssete aber darbey
seine Armee , und das Leben selbst in
der Schlacht ein , oder wie andere

wollen.

p - b.. - , ^
-gen solte,  welches
choch in der Christen-
cheit rühmlich gehalten
wird . Ebenfalls hat
er befohlen , daß des
Heil . ttieron ^mi latei¬
nische Übersetzung der
Schrifft , an statt der
70 . Dollmetscher Ar¬
beit , in denen Kirchen
gebraucht werden sol¬
le . Man gibt auch
vor , er hätte das Le¬
ben der vorigen Päb-
ste bis auf Oiberiuw
verfertiget ; allein so
Wohl llsroniu ; , als
auch andere haben gar
wohl gesehen , daß
Oswald ; Liese Leben
der Päbste nicht ge¬
schrieben. Unterdes¬
sen ist doch gewiß , daß
dieser csrsloAu ;,so un¬
ter des vLmsi; Nah¬
men vorhanden , jzu
Einrichtung dercbi -o
volvAic - er ersten
Päbste , das allernutz-
lichste Merck aus allen
andern seye, wie
towiu; ksA- bezeuget.
Es finden sich auch
einige Briefe von die¬
sem vsmslo , ausser
verschiedenen andern,
von denen man glau-

!bet, Haß Xcr-
csror selbige unter sei- Z75

tNem Rahmen erdich¬
tet . kanvm.

Von etli¬
chen Gedichten , so
ebenfalls unter des
vsmsll Nahmen an¬
zutreffen , kan man
mit Sicherheit nicht
sagen , daß es seine
Wercke wären . Das
Buch koririkcsle Os-
mal-genannt , ist ihme
ebenfalls , wie die
meiste Gelehrte davor
halten , untergescho¬
ben. Wegen diesem
Buch seynd noch vor
kurtzen Jahren heffti-
ge Streite unter der
gelehrten Welt ent¬
standen . vupili.
Lee/. 2.

Z8l Unter diesem D,-
ws 5o ist das andere
a,lgemcineLs»„ /,E
zu <üonllsnrmopcl von

O ^ bocioxen Di-
schöffen , sonderlich

wi-

-mttrderLHerckl«
rvüidigkelten.

bey dem Einfall aber der
Hunnen risse sich ein Theil
der Gothen von krwsnc-
rico ab , vermuthlich weil
er Alters halber nicht
selbst mit zu Feld gehen,
und commandiren konte,
und crwchlte ^ rbsIs« cuiL
zu ihrem Haupt und ober¬
sten Richter , fi niLiiä. <er.
r . 2Z . , ^ 7. Beyde
Theile geriethen einander
selbst in die Haare : r-nws-
nci-icu; stütbe währender
dieser Lroublen , und an
seine Stelle wehlte derje¬
nige Therl , so es noch bis
an seinen Tod mit ihme
gehalten , sich einen andern
Herrn den Vmllimi, Die¬
ses ist vermuthlich die Ur¬
sache der nach diesen Zei¬
ten in der Historie so be¬
kannten Einteilung der
Gothen inOst - oderOsteo-
Gothen , und Wesi- ovec
V-ii-Gothen gewesen. Die
Ost - Gothen unter ihrem
Vinäimir hatten sich bis
an den I 'snsr; , oder Don-
Fluß ausgebreitet . Die
West-Gothen , unter äcllL-
isrico , wohnten längst der
Donau hin bis an den
Riester , und also in der
heutigen Moldau , Walla¬
chey, und einem Theil von
Podolren.

Die Alanen wohnten
auf - er andern Seite dcS
Isiisi ; Flusses , krarccllin.
L ZI . <. 2 . gedencket,
daß dieses Volck die ei¬
gentliche der
Alten gewesen , und daß
sie viele andere gegen
Norden wohnende Völ-
cker überwunden , die
nachmals mit unter die¬
sem Nahmen  begriffe»
worden . Er beschreibet
sie als ein Volck, das mei¬
stens lang , Wohlgestalt,
und denen Teutschen fast
ähnlich gewesen, die Weib
und Kind nebst dem we¬
nigen Vorrath mit sich
geführet , in Kriegen sehr
tapffer und grausam , da¬
heim aber nicht gantz oh¬
ne politische Verfassung
gewesen , Massen sie dieje¬
nigen , so im Kriegen die
meiste Erfahrenheit ge¬
habt , über sich zu Rich¬
tern erwehlet.

Die Hunnen hingegen
waren ein gantz ander
Volck, das ebenfalls aus

? Z Vkk-
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wollen , ist er in einem Bauren - Haus,
in welches er sich wegen empfangener
Wunden geflüchtet , von denen Gothen
verbrannt worden , da er bis in das
15 . Jahr regieret , und zu seinem
Wahl -Spruch geführet hatte : Menüs
W irs , Wenns sb injuüilir.

97c Nach dem Hintritt Vrlemis , ruffte
Oi-znsnus , damit er denen vielfältigen
Feinden des Reichs desto besser ge¬
wachsen Ware , Ibcoöoburn aus Spa¬
nien , woselbst er bishero die Aufsicht
gehabt , zu sich , ernennte thue zum
Kayser und .̂ uAutto , und Übergabe
ihme das durch VWnris Tod erledigte
Orientalische Reich.

Hieraufgalte es die Feinde gewal¬
tig . absonderlich die Gothen , welche
so wohl von 6 >-Wsno , als auch 'rbco-
cioüo allenthalben dermaßen geputzet
worden , daß , sie das Gewehr strecken,
und sich zum Ziel legen mußten.

Z8Z
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Unterdessen empörte sich ^ -ixiirms in
Gallien wider Wstisnum , und bradlste
es so weit , daß selber hinterlistiger
Weise um das Leben käme , nachdem«
er 8. Jahr regieret , und zum 8^mbo-
In !>Ion gu»m ä'.u , secl guLi» berie,
gehabt hatte , i ' licoäollus wäre zwar
anfänglich willens , sich mit Xisximo
in Krieg einzulassen , endlich aber er¬
kannte er ihne in Gallien , Britan¬
nien und Spanien vor eine» Mit - Re¬
genten , und rechtmäßigen Kayser;
wie aber kiLximus darmit noch nicht
zu frieden seyn woltc , sondern auch
den jungen VLlcnrmiLnum li. in Ita¬
lien angrieff , so stunde Meo -Iollus dem
letzten bey, und rarximus ward inägui-
lejr gefangen genommen , und ent¬
hauptet . Hosolius käme hinnach
auf Rom , und das Jahr darauf nach
Mayland . Hier wolte er in die Kir¬
che gehen ; weil er aber vor einiger
Zeit bis 7000 . schuld-und unschuldige
Leute wegen eines Tumults zu
lomcs lnWWlreu lassen , und keine
Reue wegen dieser Übereilung und
Schärfte bezeuget , so käme ihme -ri»-
brol.us entgegen , thäte ihne in Bann,
und spräche ihn ehender nicht , als bis
nach 8- Monat , da er öffentliche Bus¬
se gethan , von selbem loß , und nähme
ihn in die Gemeinschafft der Gläubi¬
gen wieder auf.

Mov-

p äbsie.

Wider ktsce -lomum
gehalten worden.
Endlich bezahlte er
die Schuld der Na¬
tur , nachdeme er 18.
Jahr , und 2 . Monat
regieret.

Z84 8. 8iricius , OsrnW
Nachfolger , bekleide¬
te den Päbstlichen
Stuhl iz . Jahr und
z . Monat sehr löb¬
lich.

Z98 8. eich
Römer folgte 8iricio
in der Päbstlichen
Würde.

In diesem 8- cuIo
kommen noch

vor
Gelehrte.

I -LÄsnäus kirmir-
»»;>welcher seines gu¬
ten 5ĉ Ii halber , Ci¬
cero Lbriiii -mus ge-
nennet wird.

8. ^tbsuslius Bi-
schoff zu älexLiiüria,
ein eifriger Verfech¬
ter des Christlichen
Glaubens ,wider die
Arianer.

Lutcbius Bischofs
zu L-xüu er.

5. tlierorî mus ein
berühmter Kirchen-
Lehrer.

8. Hilsriu ; kiür-
vieolis.

8 . Oz>tscur Llilevi - ,
ranus.

§. 6reAoriv .s
lcnus»

8. Lsflüur Vt. Ui-
schoff ZU CLtsrcs in
L « p 0 cis . Und
Stiffter der LWlir-
i>er.

8. Lre ^ orius
rnreous.

8. Lpichbrniur Bi-
schoff zu 8Llrnülr in
Cypern.

8 . ^osnnes Cbr ^ -
ssllomus Bisch - ff zu
Lonllrnkiirozicl.

S,

.4. L der Merck-
Würdigkeiten.

, verschiedenen Nationen be¬
standen , so zwar eins und
das andere mit denen ^ 1»-
nen gemein gehabt , doch
aber in denen meisten
Stücken von ihnen unter¬
schieden gewesen. Einige
geben sie für Sarmater,
andere für ein Gothisches
Volck aus , so viel aber ist
gewiß , daß sie vormals
mit unter dem Nahmen
der Scythen begriffen
worden . ^ minisri. l 6.
beschreibet ihre Statur,
Gewohnheiten und Le¬
bens -Art , wie die heutige
Tartarn und Calmucken,
daß man sie mit diesen fast
für eines Ursprungs hal¬
ten solle. Er beschreibet
sie, daß sie alle schwartz
ausgesehen , und sehr un¬
gestillt gewesen, sie hätten
kleine breite Augen ge¬
habt , ihren Kindern gleich
nach der Geburt die Wan¬
gen aufgeschnitten , damit
sie bald gewöhnet werden
möchten , keine Wunden
und Schmertzen zu ach¬
ten . Don Natur wären
sie klein , aber desto hurti¬
ger , und sonderlich gute
Reuter , und Bogen -Schü¬
tzen gewesen. Wurtzeln
und Kräuter waren ihre
gewöhnliche Speise , und
wann sie Fleisch essen
wolten , bänden sie es auf
den blossen Leib, oder de¬
nen Pferden unter den
Sattel : ihre Kleidung be¬
stünde aus denen Fellen
wilder Thiere . Sie hat¬
ten keinen König , sondern
nur Feld -Herren , und ge¬
horchten demjenigen , der
unter ihnen das meiste
Ansehen hatte.

, In diesem 8--culo haben
sich unter andern hervor¬

gethan
Griechische 5cr̂ e»ren.

^rmblickus , so des
rbsAorr Leben beschrieben.

Lunrssms von Garden,
so Viras knstolo^bvrui»
hinterlassen.

Lateinische.
Icrenlianus Vlzuru ^ si)

<lc /^rre klccrics geschrie¬
ben.

8cxcus ^ urelius Viüor
ein ltilloncus , so von sei¬
nen Viri; Illullr. urbir I<o-
WL Lcc, bekannt est.

kl. Lu,



^ ) ( t X 5^- 17)
c. Römische Lassen c. pabste.

^n!-oA-Nus, ein gebohrner lFranck , ?'
der bey Vü!c»n,uzn » in Diensten , und
grossem Ansehen stunde , zerfiele end¬
lich mit diesem jungen Herrn , und
liess« ihr!/ wie vermuthet wird , heim¬
lich ermorden , nachdeme er über i6.
Jahr regieret , und zum Wahl -Spruch
gebraucht hatte : amicu ; vcrcrrimus,
0j)NMU5.

Hierauf empörte sich ärbogskur öf¬
fentlich wider irdcoäoiium , und weil
er sich, als ein Fremder selbst nicht
getraute , so warffe er einen andern.
Nahmens Lu^ enium zum Kayser auf;
welchen aber i'beoäoiiur j» einem
Tressen , so 2 . Tag anhielt , glücklich
erleget , und also das Reich allein,
nebst dem Nahmen -v^ nu- erhalten.
Nunmehrs hielte ichcocwliuz zu May-
land einen Triumph , erkranckte aber,
und theilte in dem Testament das
Reich unter seine 2 . Söhne , und gieri¬
ge mit Tod ab , nachdem er 16. Jahr
regieret , und zum Symbol» gehabt
hatte : Lripere relum, Iion cirre irrrol
«iccsr.

S. äuAullinus Bi¬
schofs zu ttippo in
Africa , so für den
Stiffter der ^ u^uill-
ner - Lremiren gehal¬
ten wird.

?ruclenkiu8 ein
Christlicher Poet aus
Spanien.

Retzer.
Die Hrirser Kon

^rio . Die Oonsr >-
' ücn von Oonsro . Die

kiiorinisner von ?bo-
rl»o Bischoffen zu Sir¬
mio , welcher geleh-
ret , Christus seye ein
blosser Mensch , und
vor Maria nicht ge¬
wesen.

Kirccclonirner Von
öi,ceäonio , welcher
ausser dem äri ^mtmo
auch lehrte , daß der
Heil . Geist nicht wah¬
rer GOtt , sondern
eine Creatur und er- !
schaffneKrafft GOt - .

^tes seye. j

c. der Merck!«
rviu dlgkciicr!

bl. Lucrôius hat da^
Lrevisnum Itei-um Lvws-
nLrum hmterlasien.

/̂ mm>L»us t̂ ^r. ellinu;
von dessen z i . Büchern der
Römischen Historie , nur
die letztem 18. vorhanden.

r !. Vcxccius «in Römer
hat 15 . Bücher <le Lc wi-
likLri abgefasst.

^tscrobiu »ein fürnehmer
Bedienter bey rkeoaoüa
hat unterschiedene Schriff-
ten aufgesetzt , und unter
solchen Siicuin-,Iig my . Bü¬
chern , die ein artiger p-
z-ÄMtus VVN<rir>c>ü, und
^Ntiquicaren seynd.

LlLu6iu^ Cl.mciî ous ein
Bedienter an dem Hof
Kaysers « o>»r» , hat die
bekannten e -rmiris vsne-
Ayrics geschrieben.

j Oecius ^»wnilir
,V0N Uourcicau.'- gebürtig,
/und letztlich Bürgermeister
zu Rom , ein guter Poet,

iund vielleicht auch ein
'Christ , dessen c ^rmms,
!und U. neAyricu; in
.nicht weniger bekannt
jseynd.

§Lcu-
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